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Ein öffentlicher Auftraggeber
hat den Neubau eines Schul-

zentrums europaweit im Verhand-
lungsverfahren mit vorherigem
Teilnahmewettbewerb gemäß der
VOB/A-EU ausgeschrieben. Die
Teilnahmeanträge waren nach der
Auftragsbekanntmachung über
ein elektronisches Vergabeportal
einzureichen. In den Vergabeun-
terlagen war ergänzend ausge-
führt, dass die Teilnahmeanträge
in dem Projektraum „Neubau
Schulzentrum“ des elektroni-
schen Vergabeportals einzustellen
waren. Dieser elektronische Pro-
jektraum enthielt mehrere Einga-
bemasken, die von den Bewerbern
jeweils ausgewählt werden konn-
ten. Die Eingabemaske sah für die
Kommunikation, also den E-Mail-
Austausch, ein anderes Eingabe-
feld vor, als für die Abgabe von
Teilnahmeanträgen. Ein Bauun-
ternehmer reichte seinen Teilnah-
meantrag nicht über die für Teil-
nahmeanträge vorgesehene elek-
tronische Eingabemaske ein.

Unzulässiger Zugriff

Nach Prüfung der Bewerbungen
teilte die Vergabestelle dem Bau-
unternehmer mit, dass sein Teil-
nahmeantrag ausgeschlossen wer-
den muss, weil er diesen nicht
formgerecht eingereicht habe. Der
Teilnahmeantrag sei auf dem elek-
tronischen Vergabeportal nicht
über den vorgesehenen Bereich
„Teilnahmeanträge“, sondern
über den Kommunikationsbereich
abgegeben worden. Dies habe
dem öffentlichen Auftraggeber ei-
nen nach § 10 Abs. 1 Nr. 2 VgV
unzulässigen vorfristigen Zugriff
auf die empfangenen Daten er-
möglicht. Der Bauunternehmer
rügte erfolglos seinen Ausschluss
und beantragte die Nachprüfung.
Ohne Erfolg. Die Vergabekammer
Niedersachsen (Beschluss vom
11. Dezember 2018 –
VgK-50/2018) wies den Nachprü-
fungsantrag zurück.

Zwar beschreibt § 11 EU Abs. 4
VOB/A, dass die Übersendung
von Teilnahmeanträgen mithilfe

Vergabekammer Niedersachsen zum Ausschluss von Teilnahmeanträgen

Sind elektronische Vergabeportale leicht nutzbar?

ter von elektronischen Vergabe-
portalen nicht davon entbunden
seien, die technischen Abläufe
und die grafischen Darstellungen
in ihren elektronischen Vergabe-
managementsystemen fortlaufend
zu verbessern, etwa durch farbige
Hervorhebungen der elektroni-
schen Eingabefelder.
> HOLGER SCHRÖDER

Der Autor ist Fachanwalt für Vergabe-
recht bei Rödl & Partner in Nürnberg.

notwendig, weil nur auf diesem
Übermittlungsweg die Dateninte-
grität und Vertraulichkeit der
Teilnahmeanträge entsprechend §
13 EU Abs. 1 Nr. 2 VOB/A zu ge-
währleisten war. Dies war bei der
vom ausgeschlossenen Bauunter-
nehmer für seine Bewerbung ge-
nutzte Eingabemaske „Kommuni-
kation“ gerade nicht sicherge-
stellt. Gleichwohl weist die Lüne-
burger Vergabekammer abschlie-
ßend darauf hin, dass die Anbie-

vom öffentlichen Auftraggeber
genutzte elektronische Vergabe-
portal nicht an Endverbraucher
wendet, sondern an professionel-
le Anwender, hält die niedersäch-
sische Nachprüfungsbehörde
auch einen ergänzenden Hinweis
für nicht erforderlich, dass Teil-
nahmeanträge ausschließlich un-
ter dem Eingabefeld „Teilnahme-
anträge“ eingereicht werden dür-
fen. Die Nutzung dieser elektro-
nischen Eingabemaske war aber

steht eine planwidrige Regelungs-
lücke, die durch analoge Anwen-
dung des § 16 EU Nr. 2 VOB/A
auf Teilnahmeanträge zu schlie-
ßen ist. Folglich sind auch Teil-
nahmeanträge zwingend auszu-
schließen, die nicht formgerecht
eingereicht werden.

So lag der Fall hier. Denn der
öffentliche Auftraggeber legte
fest, dass die Teilnahmeanträge
im elektronischem Projektraum
abzulegen waren. Da sich das

elektronischer Mittel erfolgt. Al-
lerdings fehlen Regelungen zur
Wertung von Teilnahmeanträgen.
Denn § 16 EU VOB/A bezieht
sich nach seinem Wortlaut aus-
schließlich auf Angebote. Die Lü-
neburger Vergabekammer ist der
Ansicht, dass die gesonderte und
umfassende Prüfung von Teilnah-
meanträgen dem Urheber der
VOB/A-EU im Rahmen ihrer fort-
schreitenden Ausarbeitung aus
dem Blick geraten sei. Damit be-
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nen zügig noch mehr Bauland
ausweisen können, sprach sich
der Fachpolitiker außerdem dafür
aus, dass Landwirte zum Beispiel
Grundstücke steuerfrei aus dem
Betriebsvermögen herausnehmen
und in den Wohnungsbau inves-
tieren dürfen.

BZV-Geschäftsführer Yves
Knoll lobte die grundsätzlichen
Bemühungen der Christsozialen
in Sachen Wohnungsbau: „Gerade
die CSU hat sich unter anderem
bei den Vorgaben zur Energieein-
sparung erfolgreich dafür einge-
setzt, dass ökologisches Bauen
möglichst praktikabel und bezahl-
bar bleibt. Diesen Weg sollten Po-
litik und Bauwirtschaft gemein-
sam fortsetzen.“ Um den intensi-
ven Austausch zu den Fragen
rund um die Wohnungsbaupolitik
voranzutreiben, vereinbarten
Baumgärtner, Leipfinger-Bader
und der BZV weitere Fachgesprä-
che im Bayerischen Landtag.
> MICHAEL BRAGULLA

helfen weder beim Kampf gegen
die Wohnungsnot noch der Um-
welt.“ Schließlich sei der Mauer-
ziegel aus regionalen Rohstoffen
in Sachen Nachhaltigkeit kaum
zu übertreffen. Durch den gerin-
gen Energieverbrauch bei der Pro-
duktion, seiner Funktion als na-
türliche Klimaanlage und seiner
langen Lebensdauer sei der Ziegel
der klimafreundlichste Baustoff.

Viel drängender ist laut Baum-
gärtner und Bader die Aufgabe,
die angespannte Lage auf dem Im-
mobilienmarkt in den Griff zu be-
kommen. Ein entscheidender
Punkt dabei sei, den massiven
Überhang von genehmigten
Wohneinheiten im Vergleich zu
tatsächlich gebauten Wohnungen
zu reduzieren. Bader hatte dem
Landtagsabgeordneten aufgezeigt,
dass dieser Überhang in Deutsch-
land auf mittlerweile rund 700 000
Wohneinheiten angewachsen ist.
„Da müssen wir ran“, betonte
Baumgärtner. Damit die Kommu-

Jürgen Baumgärtner, baupoliti-
scher Sprecher der CSU-Land-
tagsfraktion hat sich am Montag
am Hauptsitz der Leipfinger-Ba-
der (LB) Ziegelwerke in Vaters-
dorf (Landkreis Landshut) klar
gegen eine staatliche Bevorzugung
bestimmter Baustoffe ausgespro-
chen: „Mit den Christsozialen
wird es im Freistaat bei Ausschrei-
bungen der öffentlichen Hand
keine Vorgabe für einzelne Bauw-
eisen geben“, sagte der Vorsitzen-
de des CSU-Arbeitskreises Woh-
nen, Bau und Verkehr im Ge-
spräch mit LB-Inhaber Thomas
Bader und Vertretern des Bayeri-
schen Ziegelindustrie-Verbandes
(BZV). Damit tritt der Abgeordne-
te Tendenzen in anderen Bundes-
ländern entgegen, die zum Bei-
spiel die Holzbauweise für die Er-
richtung öffentlicher Gebäude vo-
rantreiben wollen.

„Wir wollen und werden den ge-
sunden und ehrlichen Wettbewerb
in der Bauwirtschaft nicht unter-
binden“, sagte Baumgärtner, der
keinen Hehl daraus machte, dass
er persönlich den massiven Mau-
erziegel favorisiert: „Das Natur-
produkt Ziegel ist ökologisch,
wirtschaftlich nachhaltig - besser
geht es nicht.“ Dennoch solle sich
jeder Baustoff auch weiterhin der
Konkurrenz auf dem Markt stellen.

„Wir danken Ihnen im Namen
der gesamten Massivbaubranche
für dieses deutliche politische Be-
kenntnis“, sagte Bader. Die Zie-
gelhersteller stellten sich dem
Wettbewerb um die Gunst der
Bauherren gerne. „Aber planwirt-
schaftliche Wendungen wie in an-
deren Regionen Deutschlands

Baupolitischer Sprecher der CSU-Landtagsfraktion zu öffentlichen Ausschreibungen

Keine Baustoffe bevorzugen

Ziegelwerkchef Thomas Bader (rechts) informiert Jürgen Baumgärtner
(Zweiter von rechts) über moderne Mauerziegelproduktion. FOTO: BRAGULLA


